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Preußiſcher Landtag. 


SHerreu haus. 
20. — CN vom 14. Mai, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Eine Petition der Gemeindeverordneten und des Schulvor⸗ 
ſtandes zu Aſcheberg in Weſtfalen, welche ſich uber die Anordnung 
der Schulbehörde, in der — eine Schule zu errichten, 
deſchweren wird der Regierung zur Erwägung überwieſen. 

Die Städteordnung für den Regierungsbezirk Wies⸗ 
baden wird in der vom Abgeordnetenhauſe abgeänderten Faſſung 
angenommen, ebenſo der Entwurf, betr. die Erweiterung des 
Staagtsſchuldbuches. 

Darauf wird die zweite Berathung der Landgemeinde⸗ 
ordnung fortgeſetzt mit 8 75 (Wahl des Gemeindevorſtan⸗ 
des), welcher durch die . inſofern geändert 
ft, als die Wahl der unbeſoldeten Gemeindevorſteher ebenſo 
wie der beſoldeten auf 12 ſtatt auf 6 

Miniſter Herrfurth wendet ſich lebhaft gegen dieſe Aende⸗ 
rung. Der Grundſatz der Amtsdauer von 6 Jahren für Ehren⸗ 
ämter, von 12 Jahren für die beſoldeten Gemeindeämter ſei die 
Regel in allen Städteordnungen und Landgemeindeverfaſſungen, in 
der Kreisordnung, den Provinzialordnungen. Kleine Abweichungen 
davon beſtänden nur in der Landgemeindeordnung von Weſtfalen 
und Hannover. Das Haus verfechte doch immer den Grundſatz der 
Kontinuität, nach welchem Aenderungen nicht vorgenommen werden, 
wenn ſie nicht nothwendig find. Eine ſolche Nothwendigkeit jet 
aber nicht nachgewieſen. Seinen Grundſätzen entſprechend müßte 
daher das Haus es bei dem bisherigen Prinzip laſſen. - 

Frhr. v. Maltzahn hält es materiell für gleichgiltig, ob die 
zent 6 oder 12 angenommen werde. Redner will aber für die 


ahre erfolgen joll. 


obt 6 ſtimmen, um nicht nachher halte e zu ſein, wenn das 
bgeordnetenhaus an der Zahl 6 feſthalte, ſeine Abſtimmung zu 
ändern. Die Geſchichte des Einkommenſteuergeſetzes möge Allen 
ur Lehre dienen. Das Geſetz durchzubringen, halte er für ſeine 
ilige Pflicht, wenn es aber begraben werden ſollte, ſo werde er 
dem ihm im Grunde unſompathiſchen Geſetze keine Thräne nach⸗ 
weinen. Das Geſetz ſei auch den Bauern unſympathiſch, die ſich 
auf die Grundbeſitzer des Herrenhauſes verlaſſen könnten. Man 
be ſie für hochmüthig ausgeſchrien, aber ihr Hochmuth ſei ein 
hr berechtigtes Standesbewußtſein, und Feldmarſchall v. Moltke 
babe ſich mit Stolz in einer Zuſchrift an Bauern als „Bauer“ 


ie d l ſähe es am liebſten, wenn den Ge⸗ 
in Bezug auf die Schulzen nur ein Vorſchlagsrecht 
uſtände und die ennung durch den Landrath erfolgte. Nur 
nn würde man die ulzen vom alten Schrot und Korn 
wieder bekommen, niemals aber durch Schulzen von Gemeinde⸗ 


v. 
meinden 


anaden. Auf keinen Fall dürfe man aber die 6jährige Wahl⸗ 
riode annehmen, dadurch leiſte man der Sozialdemokratie 
Vorſchub Den Gemeindeſchulzen dürfe man nicht mit dem 


Mitglied eines Provinzial⸗Landtages oder ⸗Ausſchuſſes vergleichen. 
Der Bauer unterſcheide nicht zwiſchen Perſon und Sache bei 
der Wahl. Man müſſe ihm die Gelegenheit nehmen, ſich zu oft 
aufzuregen. 

Perſius tritt den Ausführungen des Miniſters bei. 

v. Bethmann⸗Hollweg ſpricht ſich für die Wahl des un⸗ 
beſoldeten Gemeinde vorſtehers auf 12 Jahre aus. Das Geſetz 
wolle doch ein reges kommunales Leben herbeiführen. Das 
kommunale Leben regele ſich aber nach der Stellung des 
Schulzen. Dieſem müſſe aber ſeine Kontinuität gegenüber den 
Schöffen gewahrt werden, und darum empfehle ſich die Wahl auf 
eine längere Zeit. 1 

Miniſter Herrfurth führt aus, daß man dieſelben Bedenken 
wie gegen die kürzere Amtsdauer der Gemeindevorſteher auch gegen 
den Amtsvorſteher geltend machen könnte, der doch auch nur auf 
6 Jahre gewählt werde. Die Regierungspräſidenten und Land⸗ 


räthe, welche über dieſen Punkt befragt worden ſeien, hätten ſich 
für die Beibehaltung des bisherigen Zuſtandes ausgeſprochen. 
Redner bittet um Annahme des Abgeordnetenhausbeſchluſſes, denn 
bei einer Ablehnung deſſelben würde er nicht in der Lage fein, 
dem anderen Hauſe gegenüber einen anderen Beſchluß zu vertreten. 

v. Kleiſt⸗Retzow erklärt ſeine Uebereinſtimmung mit den 
Ausführungen des Herrn v. Bethmann⸗Hollweg. Die zwölfjährige 
Amtsdauer wäre der erſte Schritt für die ſo wünſchenswerthe 
Lebenslänglichkeit des Schulzenamtes. Der Schulze brauche eine 
Reihe von Jahren, um ſich in ſein Amt hineinzuarbeiten. Wolle 
man ihn, nachdem er kaum feſten Fuß gefaßt, einer Wahlagitation 
ausſetzen? 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 5 

Berichterſtatter v. Wedell⸗Piesdorff meint, daß es nicht 
auf die Beſoldung ankomme, ſondern auf die Funktion. Die Dauer 
der führenden Aemter betrage überall 12 Jahre. 0 

Miniſter Herrfurth erwidert, daß es Be auf die Be⸗ 
Se ankomme, und weiſt dies an einzelnen Beiſpielen nach. 

Die Abſtimmung iſt, da ſie zweifelhaft bleibt, eine nament⸗ 
liche, § 75 wird mit 66 gegen 57 Stimmen in der Faſſung des 
E angenommen, ebenſo en bloc die 
SS 76-108. 

$ 109 (Beſchränkte Oeffentlichkeit der Gemeindeverſamm⸗ 
lung und Gemeindevertretung) wird nach der Erklärung des Mi⸗ 
niſters Herrfurth, daß prinzipiell gegen den Herrenhausbeſchluß 
keine Einwendung zu erheben ſei, der Abgeordnetenhausbeſchluß 
aber vorzuziehen ſei, damit die Träger der Laſten elne Kontrolle 
hätten, nach dem Beſchluß der Herrenhauskommiſſion angenom- 
men, ebenſo die Reſtparagraphen des Geſetzes. 

Graf Klinkowſtröm erklärt hierauf, nach den Erklärungen 
des Miniſters und nach der Annahme der wichtigſten Abänderungs⸗ 
anträge mit dem größten Theil ſeiner politiſchen Freunde für das 
Geſetz ſtimmen zu wollen. Damit ſei aber die Grenze der Nach⸗ 
giebigkeit des Herrenhauſes erreicht, der Miniſter habe nunmehr 
— e , im anderen Hauſe für die Herrenhausbeſchlüſſe ein⸗ 
zutreten. 

Graf Brühl erklärt gegen das Geſetz ſtimmen zu wollen. 

Das Geſetz wird hierauf mit ſehr großer Majorität an⸗ 
genommen. Dagegen ſtimmen u. A. Graf Brühl, Graf Hohen⸗ 
thal, v. Kleiſt⸗Retzow. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt, doch vorausſichtlich Mitte Juni. 
Schluß 1½ Uhr. 


Deutſchland. 

— Berlin, 14. Mai. Wir waren ſchon ſeit Wochen 
neugierig darauf, welches von den Antiſemitenblättern 
wohl den Muth haben werde, ſich mit der Behauptung zu 
blamiren, daß das Gerücht wahr ſei, die Juden von Korfu hätten 
zu ihrem Oſterfeſte ein Chriſtenmädchen geſchlachtet. Eigentlich 
würde es der „Staatsbürger⸗Ztg.“ oder dem „Volk“ zuge⸗ 
kommen ſein, die Albernheit ihren gläubigen Leſern vorzuſetzen. 
Aber da beide Blätter es nicht gethan haben, vermuthlich weil 
die Geſchichte von Tiſza Eßlar ſie zur Wiederholung einer 
unauslöſchlichen Blamage nicht verlocken konnte, jo war es im 
Grunde ſelbſtverſtändlich, daß die ehrenwerthe „Kreuzztg.“ 
in die Breſche ſprang. Bei dieſem Blatte iſt man ſchließlich 
an Alles, auch das ſcheinbar Unmögliche, gewöhnt. Trotzdem 
überraſcht die „Kreuzztg.“ auch die, die vor ihrem Opfermuth 
den grenzenloſeſten, obwohl nicht ſehr ſchmeichelhaften, Reſpekt 
haben, durch ihre heutige Leiſtung. Sie iſt nämlich „von be⸗ 
ſonderer Seite“ in den Beſitz eines angeblich amtlichen Tele⸗ 
gramms aus Athen gelangt, wonach der griechiſche Miniſter⸗ 
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präſident den Vertretern Englands, Frankreichs, Oeſterreichs 
und Italiens auf ihre Vorhaltungen betreffs der Unruhen von 
Korfu erwiderte, die Unterſuchung habe Momente ergeben, die 
der Behauptung von einem rituellen Morde Vorſchub zu leiſten 
geeignet ſeien. Die Regierung wünſche deshalb die Hinaus⸗ 
ſchiebung des Prozeſſes, damit die Juden Gelegenheit zur Bei⸗ 
bringung der erforderlichen Unſchuldsbeweiſe erhielten. Auf 
den Inhalt dieſes angeblichen Telegramms braucht 
man wohl nicht weiter einzugehen. Es genügt, darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß die griechiſche Regierung mit ausdrücklichen 
Worten beſchuldigt wird, einen Mordprozeß verſchleppen 
und verſchleiern zu wollen. Das Charakteriſtiſche der Leiſtung 
der „Kreuzztg.“ iſt, daß das Blatt ſich nicht ſcheut, auf bloße 
Behauptungen hin, von denen noch nicht einmal feſtſteht, daß 
ſie wirklich gemacht worden ſind, zu erklären, es liege die 
„Thatſache“ eines unerhörten Verbrechens vor. Man merkt 
dem Blatte förmlich die zitternde Begier an, mit der es ſich 
auf einen Feind ſtürzt, dem gegenüber alle Mittel für recht 
gehalten werden. Das Traurige dabei iſt, daß ein ſolches 
Blatt ſich immer noch als Vertreter einer großen Partei auf⸗ 
ſpielen kann. Man muß es hinnehmen, wenn wilde und 
dumpfe Leidenſchaften, die ziellos und blindwüthig nahen, einen 
Ausdruck auch in der Tagespreſſe finden. Aber beiſpiellos 
wohl iſt, daß die „Kreuzzeitung“, die zum Antiſemitenblatt 
ſchlimmſter Sorte herabgeſunken iſt, zugleich im Namen einer 
Partei ſpricht, welcher wir die antiſemitiſche Färbung gern 
glauben wollen, die aber trotzdem immerhin ernſte politiſche 
Staatszwecke verfolgt, und die doch eigentlich nicht von ſich 
ſagen laſſen dürfte, daß ſie in der Beſchränktheit einer bis 
zum Fanatismus einſeitigen und unfruchtbaren Bewegung auf⸗ 
geht. Ein Helldorff und ein Rauchhaupt ſind doch immerhin, 
man mag gegen ſie als Politiker haben was man wolle, ge⸗ 
bildete Männer, Menſchen, die von dem Hauche der modernen Ideen 
berührt ſind, und von denen wir bis zum Beweiſe des Gegen⸗ 
theils glauben wollen, daß ihnen das Treiben der „Kreuzzig.“ 
in dieſem beſonderen Falle Ekel und Verachtung einflößen muß. 
Hat die „Kreuzztg.“ Partei und Fraktion wirklich ſo in der 
Hand, daß dieſe Männer ſich ſcheuen, dem Unfug öffentlich zu 
begegnen? Mögen ſie ſelber doch einmal darauf antworten. 

— Der Kaiſer traf am Donnerſtag Morgens 7 Uhr in 
Hannover ein und begab ſich vom Bahnhof nach der Vahren⸗ 
walder Haide, wo die Beſichtigung des Königs⸗Ulanenregiments 
ſtattfand. Später nahm der Kaiſer die Parade über die 
übrigen Truppen der Garniſon auf dem Waterlooplatze ab. 
Hierauf begab ſich der Kaiſer an der Spitze der Fahnen⸗ 
kompagnie nach dem Schloſſe und von dort nach der Drei⸗ 
faltigkeitskirche, um der Trauung des Kommandeurs des Königs⸗ 
Ulanen⸗Regiments v. Bülow mit der Gräfin Schulenburg bei⸗ 
zuwohnen. 

— Der Beſuch des Kaiſers in der City zu London iſt end⸗ 
giltig auf den 10. Juli feſtgeſetzt. In Guildhall wird bei dem zu 
Ehren des Kaiſers ſtattfindenden Dejeuner die Adreſſe des Ge⸗ 
meinderaths in einem goldenen Käſtchen überreicht werden. — Der 


Gemeinderath hat 3000 Pfund für die Vorbereitungen zum Empfang 
des Kaiſers bewilligt. 


Dit Juternationalt Kunftaustielung in Berlin. 


n 
Philipp Stein. 


II. 
aal. — Ungarn 1. 
EE a (Nachdruck verboten.) 


Der Kunſt des Auslandes iſt auf der Berliner Jubiläums⸗ 
Ausſtellung der beſte Raum zur Verfügung geſtellt worden. 
Das war eine Höflichkeitspflicht und man hat wohlgethan, ſie 
auszuüben — aber noch beſſer wäre es geweſen, ſie konſequent 
durchzuführen, das iſt leider nicht geſchehen. Verläßt man 
den mit gutem Recht der Plaſtik eingeräumten Kuppelſaal, ſo 
muß man, bevor man in die Ausſtellung Ungarns und der 
darauf folgenden weiteren Auslandsſäle kommt, ſich erſt durch 
den Ehren⸗ oder Kaiſerſaal durcharbeiten. Dadurch wird der 
Anſchein erweckt, als hielte das Ausſtellungskomtte die hier 
vertretenen Künſtler, die Werner, Angeli, Keller, Wimmer 
und ähnliche wirklich für die bedeutendſten deutſchen Maler. 
Tritt man dann in den Saal Ungarns, ſo wird der Eindruck 
zu Ungunſten deutſcher Kunſt, die ohnedies ſchon nicht gut 
vertreten iſt, ganz bedenklich verſchlimmert. Der Kunſthiſtoriker 
Woermann hat einmal von dem „Preußenthum in der 
Kunſt“ geſprochen — der Ehcenſaal hier ift die Beſtätigung 
dieſes künſtleriſchen oder vielmehr unkünſtleriſchen Preußen⸗ 
thums. Nicht was, ſondern wie ein Künſtler malt, 
iſt für ſeine Bedeutung maßgebend. Bei einer vom akade⸗ 
miſchen Senat veranſtalteten, durch allerlei höfiſche Rückſichten 
see Ausstellung wäre ein ſolcher Ehrenſaal ein viel- 


Künſtlern veranftalteten Ausſtellung aber erſcheint es doch 
völlig unverſtändlich, gerade den Malern den Ehrenſaal zu 
öffnen, die zufällig den Kaiſer oder ein Mitglied der kaiſer⸗ 
lichen Familie gemalt haben. Hätte man einen Ehrenſaal 
für die deutſche Kunſt und nicht für die Porträtirten 
ſchaffen wollen, ſo müßten in dieſem Saale ſtatt Werner und 
Angeli von den jüngeren Meiſtern Max Liebermann, Uhde, 
Skarbina, von den älteren Knaus, Defregger und vor 
Allem — wenn man dieſen alten, ewig jungen Künſtler nicht 
zu Neuen zählen will — Adolf Menzel Aufnahme finden 
müſſen, während man jetzt die Arbeiten dieſer bedeutendſten 
deutſchen Maler ſich mühſam in einigen hinteren Seitenſälen 
zuſammenſuchen muß. Statt deſſen hat das Komite unter 
Leitung A. v. Werners zunächſt fünf Bilder Werners in 
den Ehrenſaal gehängt. Wir haben ſie neulich an dieſer 
Stelle bereits kurz charakteriſirt. Da iſt alſo der Kron⸗ 
prinz an der Leiche des Generals Douai 
ein Bild, das die Vorzüge Wernerſcher Malerweiſe zeigt, 
koloriſtiſch gut iſt und in allen Nebendingen befriedigt: 
nur eben in der Hauptſache nicht, in der Geſtalt des 
Kronprinzen vor der Leiche Douais. Während von dieſer 
Gruppe die Stimmung des Bildes ausgehen müßte, ſind es 
gerade die Nebenfiguren, die allein intereſſiren. Die Größe 
und Bedeutung des Moments kommt in dem Antlitz des 
Prinzen gar nicht zur Geltung, Alles bleibt genrehaft, Alles 
entbehrt des großen Stils. Dann hat Werner die Skizzen 
zu zwei großen Bildern „Eröffnung des Reichstags durch 
Wilhelm II.“ und „Krönung König Friedrich I.“ ausgeſtellt. 


eicht nothwendiges Uebel. Bei einer frei von den Berliner] Erſtere Skizze enthält, wenn man von der Geſtalt des Kaiſers 


abſieht, eine Reihe wohlgelungener Porträts und iſt beſonders 
dadurch intereſſant, daß man hier die große Zahl der inzwi⸗ 
ſchen verſchwundenen Miniſter abzählen kann. Aber hier wie 
in der anderen Skizze fehlt wieder jeder wirklich große Stil — 
wenn das beim Direktor unſerer Kurſtakademie immer wieder 
der Fall iſt, wie kann man ſich dann noch darüber wundern, 
daß in Berlin der große akademiſche Preis für Hiſtorienmalerei 
ſeit mehreren Jahren nicht hat vergeben werden können? 
Werner hat dann „Moltke auf dem Todtenbett“ ausgeſtellt — 
eine um des Gegenſtandes dankenswerthe Leiſtung —, ferner 
ein Porträt Moltkes. Hierüber zu urtheilen wollen wir uns 
vorbehalten, bis es uns möglich ift, das Moltke- Porträt von 
Vilma Parlaghy zu ſehen. Die Jury hat die Arbeiten 
dieſer bedeutenden Künſtlerin, deren Windthorſt⸗Bild das be⸗ 
deutendſte Porträt der vorjährigen Ausſtellung war, zurück⸗ 
gewieſen. Sobald die Parlaghy-Bilder der Betrachtung zu- 
gänglich gemacht werden, wird es an der Zeit ſein, die 
Berechtigung dieſer Zurückweiſung zu prüfen — ſchon jetzt 
aber muß betont werden, daß in einem anderen uns bekannt 
gewordenen Fall die Zurückweiſung als völlig unberechtigt und 
durchaus ungehörig angeſehen werden muß. ' 

Doch wenden wir uns von dieſem unerquicklichen Gegen⸗ 
ſtand zu einem anderen, freilich nicht viel erquicklicheren, zu 
des Karlsruher Ferdinand Keller ungemein großen Leinewand, 
der „Apotheoſe Kaiſer Wilhelm J.“ as Bild macht 
das Entzücken aller Kunſtunverſtändigen aus. Es iſt jo hübſch 
ſtillos, ſo hübſch hyperloyal⸗byzantiniſch, daß es mit ſeinen 
zahlreichen Figuren — Königin Luiſe und Blücher und dem 
alten Fritz und all den Anderen, die den Kaiſer im Himmel 


— An das Entlaſſungsgeſuch Maybachs knüpft die 
„Nat.⸗Ztg.“ folgende auffallende Bemerkung: 

„Wie wir hören, hatte das Beſtreben der Vorjahre möglichſt 
große Ueberſchüſſe durch e nothwendiger Ausgaben 
2 erzielen, nachgerade ſeine üblen Wirkungen gezeitigt. Der 

eberſchuß der Eiſenbahnverwaltung für 1890—91 ſoll in Folge 
der unvermeidlichen Steigerung der Betriebsausgaben um 50 bis 
60 Millionen Mark hinter dem Voranſchlag zurückgeblieben ſein.“ 
Uns erſcheint dieſe Nachricht, bemerkt dazu die „Freiſ. 
tg.“, wenig glaublich. Die Einnahmen der preußiſchen 
Staatseiſenbahnen haben 1889,90 ſchon nach der proviſoriſchen 
Berechnung 887 Millionen Mark ergeben, d. i. 26 Millionen 
mehr als im Etat vorgeſehen war. Wenn gleichwohl die 
Verwaltung hinter dem etatsmäßigen Ueberſchuß um 50 bis 
60 Millionen zurückgeblieben ſein ſoll, ſo müßten die Betriebs⸗ 
ausgaben um 76 bis 86 Millionen den etatsmäßigen Anſchlag 
von 521 Millionen überſtiegen haben. Das iſt nicht anzu⸗ 
nehmen. 

— Während man ſich auf agrariſcher Seite immer aufs 
Neue eifrig bemüht, für den gegenwärtigen hohen Stand der 
Getreidepreiſe ſtatt der hohen Zölle eine angebliche Preis— 
treiberei an der Berliner Getreidebörſe verantwortlich 
zu machen, beſtätigen ſeit Wochen ununterbrochen alle Markt⸗ 
berichte, daß die vielfachen Angebote nordruſſiſchen Roggens 
nach Berlin nicht rentiren, d. h. daß der Roggenpreis in Berlin 
noch zu niedrig iſt, um neben dem Einkaufspreis noch den 
Zoll und die Transportkoſten bis Berlin zu decken. Am 14. d. M. 
iſt ſeit längerer Zeit zum erſten Mal wieder ein Abſchluß von 
Riga zu Stande gekommen und zwar handelte es ſich um 
1000 Tonnen Roggen, die urſprünglich nach Scandinavien ver⸗ 
ſchloſſen waren; der Preis war 151 M. cif Hamburg. 
Rechnet man hierzu den Zoll mit 50 M. und ca. 3 M. Un⸗ 
koſten pro Tonne für die Verladung nach Berlin, ſo würde 
ſich dieſe Waare zollfrei auf ca. 204 M. berechnen. An dem⸗ 
ſelben Tage war der Roggenpreis für Lokowaare an der Ber⸗ 
liner Getreidebörſe 194 — 203 Mark pro Tonne nach Qua⸗ 
lität. Von einer Preistreiberei kann demnach gar nicht die 
Rede ſein. 

— Aus Baden wird der „Lib. Korreſp.“ geſchrieben: 

Vor einigen Tagen brachte der ultramontane „Badiſche Beob⸗ 
achter“ in Karlsruhe die Nachricht, daß der Kapuzinerorden 
ür den bekannten Wallfahrtsort Walldürn das Recht zu einer 

iederlaſſung von der Regierung erhalten habe. Es war die Nach⸗ 
richt ſelbſt von ultramontanen Blättern nur unter Vorbehalt 
wiedergegeben worden, weil nach Ablehnung der Vorlage wegen 
einer Hülfsſeelſorge durch Ordensleute ſeitens des Landtags der 
Vorgang den Beweis geliefert haben würde, daß die Regierun 
eine Schwenkung nach der ultramontanen Seite gemacht hätte un 
dies das erſte Zugeſtändniß an die Klerikalen ſein ſollte. Das 
Recht, ſolche Niederlaſſung zu geſtatten, was ja viel weiter geht, 
als die vorzährige Vorlage betreffs der Orden, ſteht der Regierung 
u und der Landtag hat dabei nicht dreinzureden. In national⸗ 
iberalen Kreiſen war darob Entſetzen zum Ausdruck gekommen 
und die amtliche „Karlsruher Ztg.“ dementirt daher die Nachricht 
in ihrem nichtamtlichen Theil. Vertrault wird aber berichtet, 
daß der „Badiſche Beobachter“ von einem Nationalliberalen düpirt 
worden ſei, indem derſelbe durch die Nachricht in nationalliberalen 
Kreiſen die etwas eingeſchlafene Kulturkampfneigung wachrufen 
wollte, um ſie für die im Herbſt ſtattfindenden Landtagswahlen zu 
verwerthen. Möglich wäre es, daß es ſich ſo verhält, da die den 
erzbiſchöflichen Kreiſen Naheſtehenden von der Kapuzinergeſchichte 
nichts gewußt haben ſollen. 

— Im Kreiſe Rawitſch, jo ſchreibt man der „Freiſ. Ztg.“ 
war bei Einführung der Verwaltungsgerichtsbarkeit ein Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von dem Oberpräſidenten zum Kreisausſchußmitgliede 
ernannt worden. Dieſer Beſitzer hat ſein Gut verkauft und 0 au 
Relſen gegangen. Einen Wobnſitz im Kreiſe hat derſelbe nicht ge⸗ 
nommen, vielmehr ſeine Möbel bei einem Spediteur eingeſtellt, 
ſich allerdings in der Stadt Rawitſch zur Steuer angemeldet. Hat 
derſelbe ſeine Mitgliedſchaft im Kreisausſchuſſe verloren? Nach 
Anſicht des Landraths iſt er Mitglied des Kreisausſchuſſes ge⸗ 
blieben. Das erſcheint mir um ſo weniger richtig, als in der 
Provinz Poſen Stellvertreter für die ernannten Kreisausſchußmit⸗ 
äh nicht ernannt werden. Würde ein jolcher Herr Mitglied 

es Kreisausſchuſſes bleiben, auch wenn er in das Ausland geht, 
ſo könnte dies zur Folge haben, daß einmal alle Kreisausſchußmit⸗ 
glieder auf jahrelange Reiſen gehen und der Landrath allein im 


Kreisausſchuſſe bleibt. 

Kroſſen, 14. Mai. Die von dem verſtorbenen Feldmarſchall 
v. Manteuffel beſeſſenen Rittergüter Topper 1 und 2, ein 
E eat von 9040 Morgen, KEE auf den Namen der 


ochter Iſabella, werden dem „Berl. Tagebl.“ zufolge, am 1. Juli 


„ſchließlich die Hilfsgenoſſenſchaften und Syndikate. 


zwangsweiſe verſteigert. Das angrenzende Gut den Nee 
Grunewald, welches dem Sohne des Marſchalls, einem Ritt⸗ 
meiſter a. D., gehörte, iſt bereits wegen Konkurſes verſteigert 


worden. 
Rußland und Polen. 

* Die Berliner kaiſerlich japaniſche Geſandtſchaft erhält 
von ihrer Regierung folgende Mittheilung bezüglich des Atten⸗ 
tats auf den Zarewitſch: Tokio, 14. Mai. Die Wunde 
des Großfürſten⸗Thronfolgers von Rußland ſtellt ſich als eine 
ziemlich leichte heraus, man ſah ihn bereits bei ſeiner Ankunft 
in Kioto auf dem Wege zum Hotel mit ſeinem Kammerherrn 
ſprechen. Nachdem ſich nach den erſten Hilfeleiſtungen ein 
günſtiger Fortſchritt gezeigt hatte, trat feſter Schlaf ein, kein 
Fieber zeigte ſich und der Thronfolger fühlte ſich beſſer. Der 
kaiſerlich japanische Prinz Kita-Schirakawa brach mit den 
Hofärzten, dem Miniſter des Aeußern und dem Miniſter des 
Innern nach Kioto auf. Der Kaiſer begab ſich nach Kioto, 
um den Thronfolger zu beſuchen. Das Ereigniß verurſachte 
große Beſorgniß im japaniſchen Volke. Die geſammte Preſſe 
giebt einmüthig ihrem Bedauern über den Vorgang und ihrer 
Erbitterung gegen den Attentäter offenen Ausdruck. Uebrigens 
wird beſtätigt, daß der Attentäter ein Fanatiker iſt. Der 
Kaiſer kam geſtern Abend 10 Uhr in Kioto an. Der ruſſiſche 
Geſandte zu Tokio begrüßte im Namen des Großfürſten⸗ 
Thronfolgers den Kaiſer auf dem Bahnhofe. Der Kaiſer 
hatte heute Vormittag mit dem Großfürſten-Thronfolger eine 
Zuſammenkunft. 

Nach in Petersburg eingegangener amtlicher Nachricht iſt 
das Befinden des Großfürſten-Thronfolgers vollſtän⸗ 
dig zufriedenſtellend. Der Mikado, die Prinzen und die 
hohen japaniſchen Würdenträger, welche dem Prinzen wieder⸗ 
holt Beſuche abſtatteten, werden dem Großfürſten bis nach 
Kobe, woſelbſt er ſich an Bord des „Pamiat“ einzuſchiffen ge⸗ 
denkt, das Geleit geben. 

Petersburg, 15. Mai. Der „Nowoje Wremja“ zu⸗ 
folge iſt die japaniſche Bevölkerung durch den Mordanfall auf 
den Zarewitſch ſo erbittert und aufgebracht, daß der Attentäter 
nahezu getödtet worden wäre und nur durch Polizei vor wei⸗ 
teren Mißhandlungen gerettet wurde. 


Italien. 

Nom, 14. Mai. Die demnächſt erſcheinende päpſt⸗ 
liche Encyelica über die ſoziale Frage wird nach 
Zurückweiſung des 8 des Kollektiv⸗Eigenthums 
betonen, daß die Lehren der katholiſchen Kirche das erſte und 
vornehmſte Element jeder Löſung der ſozialen Frage bilden. 
Sie erinnert an die Grundſätze des Evangeliums über die 
Brüderlichkeit zwiſchen den Arbeitgebern und den Arbeitern. Die 
Kirche werde jederzeit dazu beitragen, daß die Grundſätze An⸗ 
wendung fänden und mit allen materiellen und moraliſchen, 
von Chriſtus gepredigten Mitteln helfend eingreifen. Die 


Mitwirkung des Staates für die arbeitenden Klaſſen müſſe ß 


ſich auf die Regelung des Privateigenthums, die öffentliche 
Ruhe und das moraliſche und materielle Wohl der Arbeiter 
erſtrecken. Die Encyclica verbreitet ſich ſodann über die Frage 
der Feiertage, der Ausſtände, der Löhne, Arbeitsdauer, Frauen⸗ 
und Kinderarbeit, Kranken- und Unfall⸗Verſicherung und beſpricht 
Letztere 
müſſe der Staat, wofern ſie zeitgemäß ſeien, begünſtigen. Die 


fl Encyelica ſchließt mit dem Lobe deſſen, was bereits in dieſem 


Sinne geſchehen ſei und fordert alle Betheiligten auf, ihre Pflicht 
zu erfüllen. 


Belgien. 

* Brüffel, 14. Mai. di der heutigen Sitzung der Depu⸗ 
tirtenkammer ſprach Janſon dem Beſtreben der Regierung und 
der Zentralſektion, die Verfaſſungsreviſionsfrage nach allen 
Seiten hin zu beleuchten, ingleichen den Maßnahmen der Regle⸗ 
rung zur Aufrechterhaltung der Ordnung die vollſte Anerkennung 
aus. Gleichzeitig beſchwor derſelbe aber die Re jerung, und das 
Parlament, eine Erklärung d abzugeben, daß die Kammer ger 
willt ſei, die Frage der Verfaſſungsreviſion demnächſt zu berathen, 
damit dem Ausſtande, welcher durch ein Wide der Ju hervor⸗ 
genen worden ſei, ein Ende gemacht werde. Der Juſtizminiſter 

ejeune erwiderte, die Haltung der Regierung in der Frage der 
Verfaſſungsreviſion ſei ſtets eine korrekte geweſen; jede weitere 


Erklärung könne daher nur neue Mißverſtändniſſe hervorrufen. 
Eine weitere Folge wurde dem Zwiſchenfall nicht gegeben. 

Ueber die Streikbewegung in Belgien liegen 
z. Zt. folgende telegraphiſche Mittheilungen vor: 

Briüſſel, 14. Mai. Der Bürgermeiſter von Brüſſel, Buls, 
richtete an das Komite des Brüſſeler Bundes der Arbeiterpartei 
ein Schreiben, in welchem er bekannt giebt, daß er bis auf 
Weiteres die Abhaltung eines Meetings auf öffentlichen Straßen 
nicht geſtatten werde. Die Polizei habe Befehl erhalten, jede An⸗ 
ſammlung, die Unordnung hervorrufen oder den freien Verkehr 
hindern könnte, zu zerſtreuen. 

Mehr als 3000 Metallarbeiter Wen feit heute früh die Arbeit 
eingeſtellt. Dieſelben hielten Vormittags eine ſehr zahlreich be: 
ſuchte Verſammlung ab und begaben ich ſodann im Zuge nach 
Molembeck, um die dortigen Arbeiter, welche die Arbeit noch fork⸗ 
ſetzten, zum Streik zu bewegen. — In vielen Etabliſſements wird 
in Sage des Streikes das eleltriſche Licht heute Abend fehlen. 

„St. Etienne, 14. Mai. Die Ausſtandsverhältniſſe hierſelbſt 
weiſen eine Beſſerung auf; zahlreiche Maſchinenbau⸗Arbeiter haben 
die Arbelt wieder aufgenommen. Eine neue Delegirtenverſammlung 
Ee d Debt wahrſcheinlich bevor, die Streikbewegung 

ürfte scheitern. 

Lüttich, 14. Mai. Die Lage hat ſich merkbar gebeſſert. In 
den meiſten Kohlenwerken des Streikgebietes iſt die Arbeit voll 
aufgenommen. In den übrigen Theilen des Beckens vermehrt ſich 
die Zahl der Arbeitenden fortwährend. 

Seraing, 14. Mai. Betreffs der Streikverhältniſſe unter den 
Kohlengrubenarbeitern der „Société Cockerill“ hat ſich die Lage 
ein wenig gebeſſert. In der Arbeiterzahl in anderen Werkſtätten 
iſt ebenfalls eine Beſſerung eingetreten. 


Bulgarien. 


Sofia, 14. Mai In der Rede, mit welcher die bulgarlſche 
Regierung die Beſchwerde Rußlands wegen Ausweiſung 
weier ruſſiſcher Unterthanen beantwortet hat, heißt es, ein 
Ne ſei wegen wiederholter agitatoriſcher Handlungen im 
ärz 1887, ein anderer wegen Aufreizung der Bevölkerung gegen 
die Landesbehörden ausgewieſen worden. Nach den traurigen 
Ereigniſſen der letzten Jahre, namentlich aber nach dem Attentate 
auf . werde ſicherlich Niemand die Geſetzmäßigkeit dieſer 
im Intereſſe der Ordnung getroffenen Maßnahmen beſtreiten. Die 
ruſſiſchen Unterthanen würden in Bulgarien immer den gaſtfreund⸗ 
lichſten Empfang finden. e / 


Parlamentariſche Nachrichten. 

L. C., Trotz der Vertagung des Abgeordnetenhauſes iſt es 
der Mehrheit in der Rentengüterkommiſſſon dennoch ge⸗ 
lungen, die zweite Leſung dieſer wichtigen Vorlage in einer kurzen 
Abendſitzung durchzupeitichen. Die Mehrheit hatte es fo eilig, daß 
fie trotz des Proteſtes der Minorität über Anträge in Berathung 
trat, welche den Mitgliedern auch nicht handſchriftlich vorlagen. 
Man . es den Mitgliedern, ſich bei der Verleſung der 
Anträge Notizen zu machen. Und das geſchah bei einem Geſetz, 
in dem jedes Wort und jedes Komma von Bedeutung iſt und 
welches den Staat möglicher Weiſe mit Milliarden belaſten wird. 
Obgleich der Finanzminiſter zugab, daß Niemand über die Wir⸗ 
ec des Geſetzes ſich ein Urtheil bilden könne, hatte ſogar ein 
konſervatives Mitglied der Kommiſſion nicht übel Luſt, zu be⸗ 
antragen, daß die Auslaſſungen jedes Redners ſich auf fünf 
e beſchränken ſollten. Hinterher wurde dieſer 

orſchlag für erz nachdem darauf aufmerkſam 


emacht worden, daß der niſter Miquel d 
innegehalten habe. Ueber die Abſichten ` des Gheſed ech 


gab der Herr Finanzminiſter wahrhaft haarſträubende Erklärungen 
ab. Er meinte, man müſſe für den mittleren und kleinen Grund⸗ 
beſitz auf das kapitaliſtiſche Syſtem ein für allemal verzichten; hier 
ſei der Grundbeſitz nur möglich, wenn der Beſitzer die Ein⸗ 
künfte aus demſelben in Form einer Rente hypothecire. Und ein 
Geſetz, welches ſo mit vollen Segeln in das ſozialiſtiſche Fahr⸗ 
waſſer einlenkt, mußte an einem kurzen Maiabend Hals über Kopf 
durchberathen werden. 


955 Vermiſchtes. 


Ueber feine Vernehmung in der Mainzer Säbel⸗ 
a Ha vor dem Militärgericht macht einer der Sanptgengen im 
m. H 


kainzer en nähere Mittheilungen, denen wir Folgendes 
entnehmen: „Meine Vernehmung fand durch einen preußlſchen 
Auditeur in einem ſehr geräumigen Zimmer ſtatt. In demſelben 
befanden ſich noch einige höhere Offiziere, außerdem die beſchul⸗ 
digten Lieutenants Hüfßer und Leydecker und ein anderer Lieute⸗ 
nant, der anſcheinend auch in die Affaire verwickelt iſt. Die Ver⸗ 
nehmung dauerte etwa / Stunden. Nicht allein, daß die beiden 
beſchuldigten Offiziere der ganzen Zeugenaufnahme beiwohnten, 
alle meine Ausſagen wurden durch Zwiſchenbemerkungen, längere 
Diskuſſionen und Anfragen, welche ohne Vermittelung des Audi⸗ 
eurs durch die beiden beſchuldigten Offiziere direkt an mich 
geſtellt wurden, kritiſirt, beſtätigt oder als unwahr bezeichnet, und 
dieſe Einwendungen der Offiziere kamen ebenſo zu Protokoll wie 


— 
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empfangen — ſo recht das Entzücken der großen Menge bilden 
muß. Hat ja doch auch das muſenverlaſſene Bild Werner 
Schuchs, der Kaiſer Friedrich auf einem Pferde () über 
Wolken thronend dargeſtellt hatte, vor zwei Jahren Beifall 
gefunden! Nicht viel beſſer iſt R. Wimmers theatraliſch 
aufgefaßtes und grell gemaltes Reiterbildniß Wilhelms II. in 
der weißen Uniform der Gardes du Corps auf ſchwarzem 
Pferde — ein ſehr ſtarker Effekt. Auf ſonderliche Bedeutung 
können auch die Bilder des Kaiſers und der Kaiſerin von 
H. v. Angeli nicht Anſpruch erheben; das eigentliche Können 
des leider ſo überaus ungleich arbeitenden, vielverwöhnten 
Künſtlers zeigt ſich erſt in dem ſchönen Portrait der Kaiſerin 
Friedrich. 

Der „Ehrenſaal“ enthält dann weiter zwei ſehr flott, 
wenn auch etwas bunt gehaltene Bilder aus der Zeit des 
Aufenthaltes des Kaiſerpaares in Straßburg von Max Lie⸗ 
berg⸗Düſſeldorf — ſchade, daß die Bilder hier und nicht 
im Saale Düſſeldorf ſtehen, wo ſie in die ſchreckliche Mono⸗ 
tonie dieſes Saales wenigſtens etwas Leben hineingebracht 
hätten. Karl Röchling, der ein reizvolles, auch durch den 
landſchaftlichen Hintergrund feſſelndes großes Bild „Gefecht 
am Cap Tres Forcas“ ausgeſtellt hat, iſt eigentlich im 
ganzen Ehrenſaale der eh der eine wirkliche Individualität 
zeigt. Ohne die Grenzen ſeines Könnens je außer Acht zu 
laſſen, weiß er ſtets zu intereſſiren; in feinen weiteren Bil⸗ 
dern, beſonders ſeinen humoriſtiſchen Darbietungen aus dem 
„Krieg im Frieden“ zeigt ſich dies noch mehr. Recht an⸗ 
ſprechend durch die Behandlung der Winterlandſchaft und durch 


des Kaiſers von der Jagd.“ Mit zwei Bildern von Karl 
Seltzmann und F. Hünten, die beide Künſtler von keiner 
neuen Seite zeigen, ſowie mit einer nicht bedeutenden Marmor⸗ 
ſtatuette Kaiſer Friedrichs III. von Schweinitz wären die 
Schätze des Ehrenſaales dann ſo ziemlich erſchöpft — wir 
können uns der Kunſt Ungarns zuwenden. 

Wie durchweg in allen Sälen hat auch Ungarn zahl⸗ 
reiche Bilder ausgeſtellt, die nicht den letzten Jahren ent⸗ 
ſtammen; vielfach ſind auch Kunſtwerke aus dem Beſitz des 
„Königs von Ungarn“ und dem Budapeſter National⸗Muſeum 
beigeſteuert. Bei allem Magyarenſtolz und aller Begeiſterung 
für den „ungariſchen Globus“ ſind doch die Maler Ungarns 
ſtark von Paris und München beeinflußt, aber die neueſte 
Schule, die Freilichtmalerei hat merkwürdigerweiſe bei ihnen 
auffallend wenig Boden gefaßt. Die Ausstellung Ungarns, 
deſſen Kunſt uns in Berlin als etwas ganz Ueberraſchendes 
plötzlich entgegentritt, iſt ſehr bedeutend. Sie enthält ſogar 
einige Porträts allererſten Ranges, die zu den allerbeſten 
Porträts der ganzen Ausſtellung zählen. Wir meinen die 
drei Bildniſſe, die der augenblicklich in Berlin ſchaffende Leopold 
Horovitz ausgeſtellt hat. Das ſind drei Bilder von klaſſi⸗ 
ſcher Vollendung. Zeigt das Porträt der Gräfin v. der Grö⸗ 
ben, einer Dame in Schwarz, mit wundervoller Behandlung 
des Fleiſchtons, beſonders da, wo er unter dem weißen Spitzen⸗ 
beſatz auf der Achſel durchſchimmert, die feinſte und poetiſchſte 
Verkörperung weiblicher Anmuth, ſo tritt in dem Porträt des 
Direktors Franz v. Pulsky wiederum des Künſtlers eminente 
Fähigkeit geiſtiger Auffaſſung und Durchdringung hervor. Der 


mancherlei reizvolle Einzelzüge wirkt Julian Falats „Rückkehr! Peſter Benczur hat feine bereits von früher bekannte, lebens 


große üppige, in warmen Leben pulſirende „Bacchantin“ wieder 
ausgeſtellt — in das ſehr ſchöne Bild kommt nur ein 
ftönender Zug des Abſichtlichen, die hier nöthige Naivetät der 
Darſtellung Lähmenden dadurch hinein, daß der Künſtler zwei 
Männer zu der ſich wohlig dehnenden Bacchantin hinüber⸗ 
lugen läßt. Der Künſtler hat dann zwei Porträts geſandt, 
von denen beſonders das der Gräfin Andraſſy in ſeiner den 
ariſtokratiſchen Typus ungemein fein wiedergebenden und in der 
Behandlung des Atlaskoſtüms ganz virtuoſen Darſtellung von 
hohem Reiz iſt. Von großer Feinheit, wenn auch allzu abſichtlich 
im Arrangement iſt Georg Vaſtaghs lebensgroßes Porträt 
einer Dame in ſchwarz⸗brünettem Typus — mit ſorgſamer 
Wiedergabe des Zimmerinterieurs. Zu den Füßen der Dame 
liegt ein Neufundländer, in deſſen Wiedergabe ſich der Künſtler 
freilich als Thiermaler keineswegs bewährt hat. Einen geradezu 
klaſſiſchen Thiermaler aber beſitzt Ungarn in Bela Paltik. 
Die Schafe und Lämmer auf ſeinem Bilde ſind von einer 
ganz erſtaunlichen, verblüffenden Plaſtik, von einer greifbaren 
Körperlichkeit. Man iſt verſucht, von einer Porträtähnlichkeit 
hier zu ſprechen. Es iſt bewunderswerth, wie der Künſtler 
hier den Heerdenſinn dieſer Thiere und doch wieder ganz be⸗ 
ſtimmte Individualitäten verkörpert hat. Dieſes Bild ſtellt 
Palit in die erſte Reihe aller Thiermaler. 

Dem Genre-, Hiſtorien⸗ und Landſchaftsbild Ungarns, 
ni der Kunſt Italiens ſoll unſere nächſte Betrachtung 
gelten. 


CCC 


meine Ausſagen. Der größte Theil meiner Angaben beziehungs⸗ 
weiſe die — derſelben, wurden von den Lieutenants in 
Abrede geſtellt. So will keiner der genannten Offiziere Herrn 
Heyl auf der Inſel zu Boden gedrückt haben, vielmehr will Lieute⸗ 
nant H. bemüht geweſen ſein, denſelben vom Boden, auf welchen 
er ſelbft durch Unvorſichtigkeit geſtürzt ſei, aufzuheben. Daß fie 
Herrn Heyl, als derſelbe auf der Erde gelegen habe, mit dem 
äbel geſchlagen hätten, was alle Zeugen übereinſtimmend beſtäti⸗ 
gen, wird von den beiden Offizieren ebenfalls als unwahr bezeichnet, 
auch hätten ſie nicht, was wiederum durch die den Mur d ärtet iſt, 
den Säbel aus der Scheide gezogen. Sie wollen nur die Säbel⸗ 
ide ſammt dem Säbel drohend erhoben haben. Alſo gerade die 
uptmomente der Anklage werden von den Beſchuldigten rundweg 
net. Auf dem Tiſch des Auditeurs lagen der völlig mit 

{ut getränkte und von den Sübelhieben zerfetzte Rock des Herrn 
Heyl, deſſen Spazierſtock, mit welchem er die Hiebe zu pariren 
ſuchte, und der in Folge: deſſen ebenfalls durch die Säbel zerhadt 
wurde; außerdem der Theil eines abgebrochenen, ſcharf geſchliffenen 
Säbels, welches Stück auf dem 


den war. 
älle. Nach Meldungen aus Breſt fand am 
Mitwoch 1 Teen von der Inſel Queſſant entfernt zwiſchen dem 
deutſchen Dampfer „Friedrich Krupp“ und dem engliſchen 
Dampfer „Mentang“ ein Zuſammenſtoß ftatt, in Folge deſſen der 
letztere fofort ſant. Die Bemannung deſſelben wurde gerettet und 
von dem deutſchen Dampfer aufgenommen. Das Wetter war ſehr 
nebelig. — Der italieniſche Dampfer „Stu ra“, mit 860 Aus⸗ 
wanderern an Bord, rannte, auf der Fahrt don Neapel nach 
Newport, am Mittwoch Abend bei Punta di Europa den engli⸗ 
ſchen Dampfer Buccaneer“ an. Beide Dampfer erlitten Be⸗ 
äbigungen, der italieniihe Dampfer jo erhebliche, daß für die 
eiterbeförderung der Auswanderer nach Newyork ein anderer 
Dampfer telegraphiſch beſtellt werden mußte. Der Zuſammenſtoß 
der Dampfer hatte unter den Paſſagieren eine große Beſtürzung 
bervorgerufen; es iſt jedoch Niemand verletzt worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 14. Mai. Der „Politiſchen Korreſpondenz“ zu⸗ 
folge beſchäftigt die Fortdauer der Anarchie in Korfu und Zante 
die ernſte Aufmerkſamkeit mehrerer Kabinete. Anlangend die 
humanitäre Seite gelte in der diplomatiſchen Welt in erſter 
Linie England zur Wortführung berufen, weil die zoniſchen 
Inſeln ein Geſchenk Englands ſeien: einige andere Mächte 
hätten ihre Staatsangehörigen und zugleich ihre Handelsinter⸗ 
So zu ſchützen. Griechenland ſcheine nunmehr energiſche 

aßnahmen zu ergreifen, von deren Wirkſamkeit das weitere 
Verhalten der Mächte abhängen werde. 

London, 14. Mai. Der Generalpoſtmeiſter Raihes er⸗ 
klärte, die Beförderungsdauer der mit dem erſten Dampfer der 
kanadiſchen Pacificbahn überbrachten, geſtern in London abge: 
lieferten Poſt habe von Hongkong 36, von Shangai 32, von 
Yokohama 26 Tage betragen. Die bisher über Suez be⸗ 
förderte Poſt habe von Hongkong 33, von Pokohama 45 Tage 
in Anſpruch genommen. 

Saloniki, 14. Mai. Heute geſchah auf der neuen 
1 ee der en ea Sp 
offizi röffnungsfeierlichkeiten nahmen die Zivil⸗ un 

f = 5 — ben 


rden theil. kerung über die 
neue Bahn iſt allgemein. ` : 
Buenos⸗Ayres, 13. Mai. Der Kongreß berieth heute 
über eine Interpellation betreffs des Marſches chileniſcher 
Truppen entlang der argentiniſchen Grenze. Es wurde eine 
Reſolution angenommen, welche die Regierung auffordert, ſtrikte 
Neutralität zu bewahren und einen ſtarken Truppenſchutz in 
den Anden aufzuſtellen, um den Uebertritt der Kriegführenden 
auf argentiniſches Gebiet zu verhindern. 
amburg, 14. Mai. Der Schnelldampfer „Normannia“ der 
mburg = Amerikaniſchen a ee Bee hat, von 
Newyork kommend, geſtern 12 Uhr Abends Lizard paſſirt. 
Hamburg, 14. Mai. Der Schnelldampfer „Normannia“ 
der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗ Aktiengeſellſchaft iſt, von 


Newyork kommend, heute Morgen 7 Uhr in St. Thomas einge⸗ 


troffen. 8 
3 14. Mai. Der Union = Dampfer „Spartan“ ift 
geſtern auf der Heimreiſe von Madeira abgegangen. 

London, 14. Mai. Der Caſtle⸗Dampfer „Methven Caſtle“ 
hat geſtern auf der Heimreiſe die Canariſchen Inſeln paſſirt. Der 
Union⸗Dampfer „Pretoria“ iſt heute auf der Ausreiſe von den 
Canariſchen Inſeln abgegangen. 


Rom, 14. Mai. In der Kammer erklärte Rudini bei 
der Berathung des Budgets des Miniſterium des Aeußern, 
der Dreibund habe den Zweck, das europäiſche Gleichgewicht 
und den Frieden aufrecht zu erhalten; eine große Nation müſſe 
einer beſtändigen Richtſchnur folgen, damit ſie die Früchte 
ihrer Politik genießen könne; betreffs der Vorgänge in 
Neworleans dürfe man die Bedeutung nicht übertreiben und 
daraus eine Frage der nationalen Würde machen. In der 
Politik der Handelsverträge bleibe er feſt; er werde alles 
mögliche aufbieten, um mit den benachbarten Mächten Handels⸗ 


chillerplatz aufgefunden wor⸗ D 


Rewold aus Luxemburg, Architekt Schulte aus Köln, Direktor 
SE aus Aachen, e aus Hildesheim, Fabrikant 

offer aus Sai bie Kaufleute dei aus Straßburg, Müller 
aus Godesberg, Ruge aus Elbing, Tramann aus Chemnitz, Op⸗ 
penheimer aus Mannheim und Lewin aus Stettin und Gymnaſial⸗ 
Lehrer Below aus Gneſen. 

Grand’ Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Rakowski 
aus Grodziſzezko, Graf Czarnecki aus Dobrzyca, Sikorski aus 
Rußland, Frau Skarzynska mit Tochter aus Sokolowo und Ta⸗ 
A ech aus Szyplowo, Propſt Wawrzyniak aus Schrimm und 
die Kaufleute Krumme aus Gummersbach, Erker aus Worms und 
Boll aus Berlin. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Rittergutsbeſitzer 
Frau v. Arnim mit Tochter aus Komornik und Frau v. Kalckreuth 
mit Sohn aus Pirſchen, Gutsverwalter Haſe aus Popowo, Rentier 


Scheeffer mit Familie aus Königsberg i. Pr., Cand. theol. Krzil- Erb 


fing aus Slibbe i. Weſtpr. und die Kaufleute Rieß mit Söhne aus 
Sarnikau, Illgner aus Liegnitz, Schall aus Berlin, Wolf aus 

resden, Jacoby und Heinemann aus Breslau und Lewin aus 
Strelno. ? ER Së int 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Rittergutsbeſitzer Szymanski 
aus Bielawy, Frau Zachwatowicz mit Schweſter aus Kaliſz, Be⸗ 
vollmächtigter v. Zablockt aus Przygodzice, Profeſſor Dr. Tratiat 
aus Berlin und Kaufmann Lijewski aus Warſchau. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Tſchache 
aus Dresden, Hochbaum aus Burg bei Magdeburg, Weſtphal und 
Aſch aus Berlin, Steinert aus Breslau, Günter aus Hannover 
und Barſch aus Schrod 0 

„Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Lewin aus 
München, Brendel aus Berlin, Kohn aus Breslau und Hoch aus 
Magdeburg. 

Arndt's Hotel. Die Kaufleute Jannot aus Stettin, Hübner 
aus Breslau, Zeile aus Berlin, Ziegler aus Ohlau und Herſe aus 
Liepe, Gutsverwalter Moie aus Brieg, Baumeiſter Kirſchſtein aus 
Görlitz und Chemiker Franke aus Wiesbaden. 

Georg Müller's Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Grünfeld und Breitzen aus Breslau, Steiner aus Landau, Neu⸗ 
mann und Wiewall aus Stettin, Engkohler und Klipmann aus 
Nürnberg und Verſicherungs⸗Inſpektor Ludwig aus Breslau. 

. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vo s Langner’s Hotel. 
Lehrerin Brandt aus Zehren, die Gerichtsaktuare Schoepe und 
Gerlach und Kaufmann Langner aus Breslau. 


Handel und Verkehr. 
* Paris, 14. Mai. Bankaus weis. 


Baarvorrath in Gold 1266 744000 Bun. 14 377 000 Fres. 
do. in Silber . 1 254 681 000 Zun. 1 934 000 „ 

Portef, der Hauptb. und ö 

der Filialen 771 590 000 Abn. 11 888 000 „ 
Notenumlauf 3087 314000 Abn. 22 959 000 „ 
Lauf, Rechn. d. Priv. 468 023 000 Zun. 12 486 000 „ 
Guthaben des Staats⸗ 

ſchatzees 171241000 Bun. 13941000 „ 
Geſammt⸗Vorſchüſſe 286 768 000 Abn. 753700 ` 


Zins⸗ und Diskont⸗Er⸗ 
teägufſſe 12 901 000 Zum. 500 000 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 81,67. 
London, 14. Mai. B ankaus weis. 


Totalreſerve. 12 445000 Zun. 234 000 Pfd. Sterl. 
Notenumlauf . 24 949 000 Abn. 77000 = = 
Baarvorratd . . 20944000 Zun. 158000 = e 
Portefeuille . 31 972 000 Zun. 1710000 = e 
Guthaben der Privaten 30182000 Zun. 1856000 = “ 
do. des Staats 6245000 Abn. 1782000 = — 
Notenreſervre . . . 11 437 000 Bun. 293000 = s 
Regierungsſicherheiten 9 942 000 Abn 896 = 


d Abn. 1 000 = 
Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 34 gegen 33% 
in GG E , 
earinghouſe⸗Umſatz 147 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des vorigen Jahres Mehreinnahme 20 Mill. ` 
. London, 14. Mai. Die Bank von England hat heute den 
Diskont von 4 auf 5 Prozent erhöht. 

London, 14. Mai. Das Reuterſche Bureau meldet aus 
Buengs⸗Ayres von geſtern: ver fand ein weiteres erheb⸗ 
liches Steigen des Goldagio ſtatt. Es gingen Gerüchte von 
beabſichtigten neuen Papiergeld⸗Emiſſionen, dieſelben ſind indeß 
bis jetzt unbeſtätigt. 

Liſſabon, 14. Mai. Unter den Be anſäſſigen ausländi⸗ 
ër Kaufleuten find Erörterungen und Verhandlungen über die 

kothwendigkeit im Gange, in das für die portu ieſiſche öffentliche 
Schuld beſtehende Komite drei Delegirte der hieſigen ausländiſchen 
irmen, und zwar einen Deutſchen, einen Franzoſen und einen 
Engländer, zu eg — Die ege von Oporto hat 
ſich N dahin geäußert, da zur Emiſſion von Banknoten 
zu 1000 Reis und zu 500 Reis eine Nothwendigkeit nicht vorliege. 
a 3 hat ſich im Laufe des heutigen Tages etwas 
gebeſſert. 

Belgrad, 14. Mai. Die Einnahmen per April betragen 
ans der Tabakregie 824 278,45 Fres. gegen 470 658,95 Fres. im 
Vorjahr, aus der Salzregie 195 178,16 Fres. gegen 144 017,10 


red. im Vorjahr. a Si 

Einnahmen der ier éi (Stempelitener = Einnahmen) 
176 000 Fres. gegen 140 000 im Vorjahre. 

* Newyork, 15. Mai. Der Dampfer „City of Newyork“ 
iſt heute mit 1 250000 Dollars Gold von hier abgegangen. Da 
weitere 2 250 000 Dollars ſchon beſtellt ſind, ſo beläuft ſich die 
geſammte Goldbeſtellung dieſer Woche auf 3 975 000 Dollars. 
— a nme 

Marktberichte. 
Berlin, 13. Mai. Nach amtlicher Feſtſtellung Seitens der 


j Aelteſten der Kaufmannſchaft koſtete Spiritus loko ohne Faß frei 
verträge abzuſchließen. . g 
d 15. Mai. Die Turiner „Gazzetta piemonteſe Cf E oder auf den Speicher geliefert, per 100 Liter 5 100 


berichtete aus Corfu von neuerlichen Ueberfällen und Ver⸗ 
wundungen dortiger Juden, auch zwei Häuſer wurden in 
Brand geſteckt; die Aufregung gegen die Juden werde namentlich 
von dem orthodoxen Klerus geſchürt. 

. She L 14. Mai. Nach Zerſtörung der katholiſchen 
Miſſion in Wuhu ſteckten die Chineſen die Wohnhäuſer der 
Zollbeamten in Brand und plünderten und zerſtörten das 
engliſche Konſulat. Dem engliſchen Konſul und den Frauen 
er es, ſich zu retten; der Konſul ſoll verwundet fein. 

ericht ſchließt damit, daß die Ruhe in Wuhu wieder 
hergeſtellt iſt. 


Angekommene Fremde. 
(Lé 8 15. Mai. 
us Hotel de de (Fritz Bremer). Major Linde aus 
gente, die Rittergutsbeſitzer Baron v. Nathuſius mit Frau aus 
Uchorowo, Rittmeiſter Kiehn aus Gersdorf und Rahmann aus 


Unverſteuert, mit 50 M. Verbrauchsabgabe: 
Am 9. Mai 1891 72 M. 50 Pf., am 12. Mai 71 M. 80 Pf. 
Unverſteuert, mit 70 M. Verbrauchsabgabe: 
Am 8. Mai 1891 52 M. 20 Pf., am 9. Mai 52 M. 50 
Pf. am 11. Mai 52 M. 20 Pf., à 52 M. 10 Pf., am 12. Mai 
— 2 D Ca 20 Pf., am 13. Mai 51 M. 80 Pf., am 14. Mai 


Bromberg, 14. Mai. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Weizen: 224— 234 Mk., geringe Qualität 195—323 Mk., 
55 über Notiz. — Roggen: 181 — 192 Mark., geringe 

ualität 170 —180 Mark. — Hafer nach Qualität 150—160 Mark. 
— Braugerſte 150—160 Mark, Brauerwaare 148 —158 Mark. — 
Kocherbſen 150—160 Mk., Futtererbſen 145—150 Mk. — Wicken 
100-115 Mk. — Spiritus 50er Konſum 70,75 Mk., 70er 51,00 Mt. 
Breslau, 14. Mai. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 

9 per 1000 Kilogramm —. ek. —,.— MI, ab» 
euer ndigungsſcheine. — Per Mai 210,00 &b,., Mai⸗Juni 
10,00 Gd. Juni⸗Juli 205,00 Gd., Juli⸗Auguſt 194,00 Gd, 


Verbrauchsabgabe, gekündigt —.— Liter. Per Mai (50er) 69,80 Gd.“ 
(70er) 50,00 Gd., Mol Jun 50,00 Gd., Juni⸗Juli 50,40 d L 


Auguft 51,00 Gd., Auguft-September 51,0 Bd. — Zink. Ohne 
Una Börlenkommilken, 
Marktpreiſe zu Breslau am 14. Mai. 


Feſtſetzungen gute mittlere 9 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Höch⸗ Soe Sr Nie: 
Notirungs⸗Kommiſſion. 1 M. Pf. wär 
Weizen, weißer 30 | 24 10 
8 gelber pro 

oggen 
Gerſte 10⁰ 


Kilog. 


680 16 15 80 15 30114 30 13 80 
[Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 


* Leipzig, 14. Mai. 
Ge La Plata. Grundmuſter B. per Mai 4,32%, ME, der 
uni 4,35 k., per Juli 4,37%, M., per Auguſt 4,40 S 


er September 4,42%), Mark, per Oktober 4,45 Mark, per 
ovember 4,45 Mark, per Dezember 4,45 Mark, per Januar 
4,45 M. Umſatz 55000 Kilogramm. Behauptet. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
$ 2 — Mai 1891. 


Stund ele 
14. N 751.1 NNW ᷓſtürm. 
14. 750,9 N friſch 
15. Morgs. 7 748,3 N ſchwach 
Am 14. Mai Wärme⸗Maximum J. 16,8° Cel. 
Am 14. Wärme⸗Minimum + 10,4° = 
WBafl der Warthe. 
Poſen, am 14. Mai Morgens 1,20 Meter. 
= e 14 = Mittags 1,20 * 
= = 15. = Morgens 118 = 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Fonds ⸗Kurſe. 

Breslau, 14. Mai. Feſt. 

SI, ige zn 97,25, Si ige ungariſche Goldrente 
90,12, Konſolidirte Türten 17,80, Türkiſche Looſe 72,50, Breslauer 
Distontobant 103,75, Breslauer Wechslerbank 102,75, Schleſtſcher 
Bankverein 117,75, Kreditaktien 161,50, Donnersmarckhütte 81,25, 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 67,25, Oppelner Zement 89,50, a 
127,75, Laurahütte 124,40, Verein. Delfabr. 106,25, Oeſterreichiſche 
Banknaten 172,90, Ruſſiſche Banknoten 240,30. 

Schleſ. Zinkaktien 191,00, Oberſchleſ. Portland ⸗ Zement 101,00, 
Archimedes —, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 121,90, Flöther Maſchinenbau 107,00 


Ai 5 1 Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrle⸗ 
Aktien⸗ eiche für Bergbau u. Hüttenbetrieb in Gleiwitz 101,00. 
Schleſiſche Dampfſchiffskompagnie 105,50. 


Neue Zproz. Reichsanleihe 84,50. 

a a. M., 14. Mai. (Schluß). Schwächer. 

ond. Wechſel 20,485, 4proz. May ar 105,50, Zproz. —, 
öſterr. Silberrente 79,20, 4½ proz. Papierrente 79,20, do. proz. 
—.—, do. App, Goldrente 95,30, 1860er Looſe 124,00, Apres. 
E Goldrente 89,90, Italiener 91,19, 1880 er Ruſſen 95,90, 


entanl. —.—, 3. Orientanl. 74,90, unifiz. Egypter 96,20, 

3% proz. Egypter —,—, Toun, Türken 17,80, 4proz. türk. Anl. 81,60, 
roz. portug. Anl. 41,10, 5proz. ſerb. Rente 88,00, Zproz. amort. 
mänier 98,10, proz. konſ. Mexik. 84,60, Böhm. Weſtb. 304, 


Böhm. Nordbahn 167 /, Zentral⸗Pacific —.—, Franzoſen 230 %, 
Galtzier 188 ¼, Gotthardbahn 147,90, gett. Ludwigsb. 115,20, Lom⸗ 
barden 95½, Lübeck⸗Büchen 166,50, Nordweſtb. Ja: `. Kreditakt. 
2577/8, Daxmſtädter 136,00, Mitteld. Kredit 103,20, Reichsb. 142,80, 
Diskonto⸗Kommandit 185,30, Dresdner Bank 142,80, Parſſer 
Wechſel 80,825, Wiener Wechſel 172,75, ſerbiſche Tabaksrente 87,00, 
4prozent. Spanier 69,90. 
ourl Bergwerksaktien. —,—, Privatdiskont 3 Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditattien 257°%,, Franzoien ——, 
Galizier —, Lombarden —,—, Egypter —, Diskonto⸗Kommandit 
185,90, Laurahütte —.—. 

Wien, 14. Mai. (Schlußkurſe.) Ungariſche Kreditaktien 342 50, 
öfterr. Kreditaktien 299,25, Franzoſen 267,62 ½, Lombarden 113,00, 
Galizier 218,50, Nordweſtbahn 209,00, Elbethalbahn 221,50, öfterr. 
Papierrente 91,85, do. Goldrente 102,15, 5proz. ung. Papierrente 
101,10, 4proz. do. Goldrente 104,40, Marknoten 57,80, Napoleons 
9,35 ½, Bankverein 112,75, Tabaksaktien 155,00, Alpine Montan 
91,10, Unionbank 236,50, Länderbank 213,80. 

London, 14. Mai. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Engl. 2 ¼ prozent. Conſols 95 ¾, Preuß. 4 proz. Conſols 104, 
11 5proz. Rente 91, Lombarden 10%,,, 4 proz. 1889 Ruſſen 
UL Serie) 95°/,, konv. Türken 17¾, öſterr. Silberrente 79, öſterr. 
Goldrente 94, Aprozent. ungar Goldrente 89%, 4prozent. Spanier 
69, 3½ proz. Egypter 89 ¼, Aproz. unific. Gautier 94%, Zproz. 
gar. ter 99%, 4½¼ proz. Trib.⸗Anl. 94, 6proz. 8 87, 
Ottomanbank 128, Suezaktien 102 ½, Canada Pacific 79, De 
Beers neue 14½, Platzdiskont 4%. 

Rio Tinto 21, 4½ proz. Rupees 76, Argentin. proz. Geld» 
SE von 1886 65¼, Argentin. 4½ prozent. äußere Goldanleihe 
38, Neue 3prozentige Reichsanleihe 81¼, Silber 44 ¼. 

In die Bank Hoffen 94.000 Pfd. Sterl. 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,71, Wien 12,02, Paris 
SN "CET ict. Schluß,) 3% am. Rente 9325, A 

„ 14. Mai. uß.) 3% am. Rente 93,25, 4½ proz. 
Anl. 103,95, al. 5% Rente 92,35, öſterr. Goldrente 95¼, 4% 
ungar. Goldr. 90,93, 3. Orient⸗Anl. 74,25, Aproz. Ruſſen 1 
95,75, Egypter 480,00, konvert. Türken 17,95, Türkenlooſe 70,00, 
Lombarden 261,25, do. Prioritäten 329,00, Banque Ottomane 572,50, 
Panama 5proz. Obligat. 26,25, Rio Tinto 538,75, Tabaksaktien 
—,—. Neue 3proz. Rente 91,35. eh 

Petersburg, 14. Mat. Wechſel auf London 84,45, Aufl. 
II. Orientanleihe 100 do. III. Orientanleihe 100%, do. Bank für 
Geste? Handel 275"/,, Petersburg. Diskontobank 592, Wars 
ſchauer Diskontobank —.—, Petersb. 


ntern. Bank 492 R 
223 Pens. 2 Ser de efe A9, Große Ruſſ. Bentz 


„Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 11 
Buenos⸗Ayres, 13. Mai. Goldagio 285,00. 
Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 14. Mai. Getreidemarkt. Weizen biefige, loko 28,00, 
20. fremder loko 25,00, per Mat 24,00, per Full, 94,00. 
dieſiger loko 21,00, fremder loko 22,00, per Mat "20,90, per 
20,15. Hafer hieſiger loko 18,50, fremder 18.0. Rüböl loko 64,00, 
W 

urg, ai. ee. mittagsbe 5 \ 

werage Santos ver Mai 86 ¾ ver September 83, per Dezbr. 


1 CH termarkt Nachmittagsbericht) Rüben, 
Mai. Zu a achmittagsbe Na S 

8 Bag ele ee er? CH frei! 

ım Bord Hamburg per Mai 12.97½ ver Auguſt 13, 

Oktober 12,17 ½, per Dezember 12,15. Ruhig. N El WER 


Irre, a et TE A 


Hamburg, 14. Mai. Getreidemarkt. Weizen loko feſt, 4, Oomra fair 3¼, do. good fair 3%,, do. gosd 3"/,,, do. fine 


holſteiniſcher loko neuer 235—242. 7 loko feſt, medien: VO), Seinde good fair —, do. good 3¼, Bengal good fair 3, 
burg. loko neuer 208— 215, ruſiſch. loko feſt, 158— 162. Hafer do. good 3 %¾%, do. fine Si, Madras, Dinnivelly jair 356, do. do. 
feſt. Gerſte feſt. Rüböl (unverz.) feſt, loko 63,00. — Spiritus good fair ie do. do. good 4½, do. Weſtern fair 3, do. do. 
ſtill, per Mat-Suni 35 ½ Br., per rl 36 Br., per Juli⸗ Gg fair Sin do. do. good Sa Peru rough fair —, do. do. good 
Auguſt 36 ¼ Br per Sept. Ottober 37¼ Br. — Kaffee ruhig. fair Saab . do. good 9, do. moder. rough fair 60% do. do. do. 

Anſaß 1506 — Petroleum ruhig, ‚Standart white loko 6,45 good fair 7, do. do. do. good 8, do. ſmooth fair Di, do. do. 
Br., jet Bez br. 6,70 Br. — Schön. good fair 56. 

14. Mai. en (Sckinbdedicht) Standard Glasgow, 14. Ds. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 

whtte 104 6.40 Br. Warrants 30 sh. 11 


Ruhi 
Aktien des Norddentſchen Livyd 116 ¼ bez. 
Norddeutſche Wollkämmerel 165 Br. 
Peſt, 14. * Produktenmarkt. Weizen [ofo e per 
Mai⸗Juni 10,35 Br. 


Glasgow, 11. Mal Spätere Meldung. Aufgeregt. 52 ſh. 
Käuferpreis, 52 ſh. 3 d. Verkäuferpreis. 
Newyork, 13. Mat. . 8 in New⸗ 


d., 10,40 Br., per 989 Gd. 9,91 York 8¼, do. in New⸗Orleans 8%. Petroleum Standard 

7 * 1 800 43 Gd. 6.45 Br. — Mais 1 Mat- Jun 1891 Der in an %9—7,%0 Gd., do. E in Philadelphia 

6,7 per Juli⸗ Auguſt 6,93 Gd., 6,95 Br. — Kohl⸗ 6,85 —7,15 Gd. Rohes Petroleum in Schmalz 055 do. Pipe line 

2255 ku Auguſt⸗ September 17,0 Gd., 17% ES — Wetter: Certificates per Juni SC o etig. éisch (oto 6,72, do. Rohe 
arm. 4 11 GSchlußbericht) a puer e Si S eg 7 755 555 80 ir SCH e E Mais Ge 187 

Paris, 14. Mai. ußbe ohzucker ruhig, (New) per Juni other nterweizen loko Kaffee 

Lofn 34,00 a 34,25. Weißer Zucker ruhig, per 100 En per | (Fair Wi 20. Mehl 50 C. fracht 1. — Kupfer 


per Juni SE Rother Welten p. ver Mat 116, per 
Juni 113, per Juli 110%. Kaffee Nr. 7, low ordinär per 
uni 17,87, per Auguſt 17.22. 


Mat 5 ½, per Juni 35,12 ½, 


ktober⸗Januar Peg 
x 8, 14. M Getreidemarkt. (Schlußbericht Weizen 
ver Mai 9060 per Juni 30,10, per Juli⸗ 3 uſt 1850 


ruhi — — 
mg ber Da 29,10. — Roggen be auptet, per Mai 18, Newpork, 14. Ce: Ze Winterweizen per Mat 1 D. 
— September = Dezember 18,70. — Mehl matt, per Mal al O., per Juni 10 
63,20, ge 62550 W je Aa pe. Bi 9905 her See page — Be Bewölkt. Börf 
Dezember — Rüböl ruhig, per Mai er Jun o -und Aktien⸗ e. 
er Juli⸗Auguſt 74,25, per September⸗Dezember 76,00. Spi⸗ 
per J feſt, pen Mai 41,25, per Juni 41,25, per Juli⸗Auguft Berlin, 14. Mai. Die heutige Börſe eröffnete in feſterer 


Ce altung und mit zumeiſt etwas beſſeren Courſen auf ſpekulativem 
ebiet, wie auch die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
Tendenzmeldungen durchſchnittlich Saar lauteten. 

Das Geſchäft ne = UA 10 — etwas lebhafter, ge⸗ 
ſtaltete ſich aber, nachdem die Erhöhung der Londoner Diskontrate 


ritus 

41,50, per September⸗Dezember 38,75. Wetter: Schön. 
Havre, 14. Mat. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 

Dieter u. Co.) Kaffee, good average Santos, per Mai 108,50, 

per September 103,75, ver Dezember 93,25. Ruh hig 


avre, 14. Mai. (Telegr ramm der Hamburger Firma Peimann, von 4 auf 5 Pro 
zent Ant wurde, ruhiger und gleichzeitig trat 
Geier be 1 In Mewnort ia 1 1 e eine kleine Abſchwäch un der Haltung hervor. Der Börſenſchluß 


erſchien aber wieder Kfeſtigt. 

Der Kapitalsmarkt zeigte feſtere Haltung für deutſche und 
preußiſche Staatsfonds, auch Eiſenbahn⸗Prioritäten und Pfand⸗ 
Baß waren feſt, aber ruhig. Fremde, feften Zins tragende 


Am ſterdam, 14. Mai. ancazinn 54°/.. 
Amsterdam, 14. Mai. Getreidemarkt. Weizen per Novem⸗ 
ber 252. — Roggen per Mai 189 a 190, per Oktober 173 a 172 


a 171 a 172. t und ruhig; fremde Staatsfonds und Renten, beſonders 
Antwerpen, 14. Mai. Petroleummartt. (Schlußdericht.) Papiere fef 8; fremde Staa 
Rofftuirtes Tope weiß (ofo 16%, bez. und Br. per Mat 18 . Br. o Anleihe, VE und ungaeile ees Gen 


E Si an Co r., per Juli 16%, Br., per Septbr. „Dezember 16%, Der 


vatdiskont wurde mit 3½ 


Proz. notirt. 
Auf internationalem Gebiet gen öſterreichiſche Kreditaktien 


in 
14. Mai. Getreldemarkt. Weizen unbelebt. in feſterer Haltun V 
g ziemlich lebhaft um; Franzoſen, Dux⸗Boden⸗ 
WEN 4217 be Se E Jure E i bad; Galizier, Warſchau⸗ Wien feſter und lebhafter; Lomdarden 
matter. 
rasten @ CH MÉI, 3 Monat 5e. 30, m dee Gienbabnattien fet und or: dree Gi 
V n un ainz⸗Ludwigshafen mehr beachte 

boten auf 1 Mn der Küſte 1 Wetzenladungen ange⸗ Bankaktien feſt; die (Oe Deviſen etwas anziehend 

0 Sg 14. Mai. aden und lebhafter, namentlich Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile. 


Induſtriepapiere feſt, aber ſehr ruhig; Montanwerthe Anfangs 

feſter und lebhafter, ſpäter theilweiſe etwas abgeſchwächt. 
Produkten- Vörſe. 

Middl. ame Gi Lieferungen: Ar ML PA Ber Juni⸗ Berlin, 14. Mal. Die Getreidebörſe verkehrte heute bei 

li % Käuferpreis, Juli⸗Auguſt 4% erfäufe 2 50 Auguſt⸗ mä om Geſchäft in feiter Haltung. Von Newyork werden um 

— er 4%, Käuferpreiß, September⸗Oktober 4 Okto⸗ FA öbere Prei is für Weizen gemeldet. Weizen gewann 3, M., 

ber⸗November 4% „Werth, November⸗Dezember 45 ge ven ,—1M. Sa wurde für den laufenden Termin 

Zanter Am 4°/,, d. Käuferpreis. e Deckungen um 1 für gu Sichten durch Ankäufe 


U 
7000 B., davon 
GK 


preis 
vol 105 Mai. ( Mat elle ee en.) Amerikaner good ſeitens der aner er um ½ M. geſteigert. Roggenmehl 
ach 25 do. GC, E Kee? mibdit ing bei einigem Umſatz böher bezahlt. Mübo SCH ge EH 57 
Be: KARA fair eng At 2 . + dë good fair 5, Preiſe zogen um 80 Pf. an. Spiritus ſetze ſehr ſchw 
me fair 5°/,, do. Gg fair 5¼½, Bahia fair —, Maceio fair beſſerte ſich dann aber auf Meinungskäufe, jo daß ſchlie lich 20 big 
en 5 (a Capptian brown fair Sue do. d. good 30 Pf. mehr gezahlt wurden als geſtern. 
6/16, do. do. Ke LES o. do. white fair Si, do. do. good Wetzen (mit Ausſchluß von Rauhwetzen) per 100 2 


r 6%, do. do. g ach good 4 /, do. fine 4½, 


6%, G. Bro Loko feſt. Ee ferner geſtiegen. 
Dhollerah fair SÉ R good fatr 3½, Dhollerah good 3" ao, do. fine digungspreis — 


Gekündigt onnen. 
M. Loko 228—240 Mk. nach Eech bonne - 


nalttät 238 Mark, per bieden Monat — bez., per Mai⸗Juni 234,25 - 


is 235,25 bez., ver unt 233.5293 34.0 be r 2 
Auguſt 223,5 — 224,5 bez., per Auguſt⸗September —, Gei * Ze 
ber⸗Oktober 213—212,5—214 bez., per Oftober- den — bez. 

Roggen per 1000 Kilogramm. Loko ſeſt. Termine Se Vi: 
kündigt — Tonnen. Kündigungspreis — Mk. Loko 100. 209 M. 
nach Qualität. Lieferungsqualität 200 Mark, SE Ser mittel 
per dieſen Monat 201,25—201—202,25 bez., per Mat-Yunt 
197, 75—,5—199 bez., ber Juni⸗ Juli 195,75 2.196 „75 bez., per 
Juli⸗Auguſt 189, 75—5—191 bez, ver Auguſt⸗September — vn 
per vr ch 18157 25—186.— 5 

ogramm. roße "e kletue 
bis 185 M. a Qualität. Futter Be 160—168 ng 

Hafer per 1000 Kilogramm. Loko feit. N höher. Ge⸗ 
kündigt — Tonnen. Kündigungspreis — Mark. Loko 172—190 
Mark nach Qualität. Qleferungsanattät 178 Mark. Pommerſcher, 
See San iclefticher mittel bis guter 174—180, feiner 184 

ab 58: per dieſen Monat 173—174,5 (e, per Mai⸗ 
ni 169,5 — Bor 75 bez., per Juni⸗Juli 168,5--170 bez., per Juli⸗ 
uguſt 156,5—157,5 bez., per September ⸗ Oktober 149 25—,5 bis 


148.5 —149,5 bezahlt. 

Mais per 1000 Kilogramm. Loko feſt. Termine ſtill. Ge⸗ 
kündigt 100 Tonnen. eng reis 162 Mk. Loko ek 
Mk. Der Qualität, per die onat 162 bez., per Mole ent 
E ez. per Jun - Juli 150,5 M., per Juli⸗ dn — Zeg 
Sep -Dftober — 


Erbſen per 1000 Ra. Kochwaare 175 —185 M., 4 7 
3 M. véi? Qualität 5 
genmehl Nr. 0 SC 1 per 100 Kilogramm brutto incl. 
Sa Künd 


S5 ermine höher. Gekündigt — gungspreis 
Mk., per dieſen Monat 27,85—,9 bez., per Mat⸗Junt 7,3— 4 
bez. per Juni⸗Juli 27,05 —,15 bez., per Juli⸗Auguſt 26,15 —. 5 
r⸗Ottober 25,3 — 4 b 


bez., 175 Septem ez. 
üböl per 100 Kilogramm mit Faß. Höher. 1 
un Ründiqungspreig — Mk. Loko mit Faß —, loko ohne 
aß 58,7 bez., per dieſen Monat 59,8—60,3 bez, per Mai⸗Juni 
59,8 —60,3 bez., per Juli⸗Auguſt —, per September⸗Oktober 60,3 
bis 2—61— 60.9 Si per Oftober-November — bez., per Novem⸗ 
er Degember le ffelftärt 
rockene Kartoffelſtärte er 100 brutto incl. 
Loko 25,00 M. 5 = ee 
euchte Kartoffelſtärke per Mat —,.— M. 
15 Ke per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. oo 


Petroleum. Maffinirtes Standard white) per 100 Kilo mit 
aß in Boden von 100 Ztr. M. — he u Gekündigt — 


e CA Ch wie — 
piritus mit 50 M. Nee ge abe per 100 Ltr. à 100 
ündigt — Ltr. Kündi⸗ 


Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. 
gungspreis —,— Mark. Loko ohne Fa "ee 

piritus mit 70 M. Verbrau Sabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 000 Ltr. Zu $ nach Tralles. 60 — ir. Kün⸗ 


20, 


digungst reis — M. Leto ohne Faß 51,8 
Spiritus mit 50 M. Cer per 100 Liter A 100 
Proz. = 10 000 1 ge Tralles. Gekündigt — Ltr. Künd 
gungspreis — ko mit Faß —, per dieſen Monat —. 
Spleitus akt 70 Malt Berbraüchzab coe. Anfangs matt, im 
Verlauf feſt und AN r. Gekündigt 110 000 De Künd Sek 
ko mit d —, per dieſen Monat re 


bez. per Mal⸗Juni 50,9 —,8—51,3 bez., per Junt⸗Juli 
Ze 5 esch per Juli⸗Auguſt 51,4—52 Beh per E ee 


ber 51,3—9 „bei, per „geptember-Öftober 4 472—8 bez., per Otto⸗ 

ber⸗November 43,8— 5 bez., per N = 

bis 43 8635 per De ne er Dezember e) 
etzenmehl 00 32,5—31,00, Nr. d 30,75—29.25 bez. 


Feine Marten über Notiz bezahlt. 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 28,00 —27,25, do, feine Ma St 
. 0 u. 1 28,75— SE, ber, eg 0 1¼ M. böber als Nr. 0 

1 per 100 Kilo Br. in 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. I Doli = 4½ NM. I Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. = 12 M. 1 fl. österr. W. = 2 M. 1 fl. holl. W. = I M. 70 Pf., 1 Frano oder I Lira oder I Peseta — 80 Pf. 
7 pen Pf. 1,90 be AWarsch-Teres| — | _"TRelohenb.-Prior. 1 114,00 
Bank-Diskonto. woohser v. 14 ine ve: 574 EA 13886 in Berl e MET be 40. wien! — 245,36 o (SNV). ns 29,50 8. 2 Vice: 1108 11030 K. Z HH 5 
amsterdam. — — * Dess. Präm.-A.| 3½ 139.25 . aa, Rente. 5 | 87,80 bed. Äweichseibahn| — 79,00 bz Kr Gold-Prior.5 101 90 G do. div. ve 100 10:,30 3 II, to u G@ 
london GE am. 30 .-. 3, 139,75 be do. do. neue 5 | 87,80 b d SEHR dost. 8. (Lb.) 3 | 65,10 e do. do. (rz.100)|3%,| 95,50 ur d — 23.00 8 
bels 3 27 80,80 bz Ko } „ 3½ 181,00 pp Istochh. Pf. 8. 4 | 93,90 te |Gotthardbahn — 1151,90 te 00. Obligation. 5 103,50 C ra. Hyp.-Vors.-Cort. ENZ 10 |175,25 re 
en 172.70 bz ein, 7Guld-L.| —| 27, or do. St.-Anl. 87 3 ½ tal. Mittelm.... 875 98,10 bz do. Gold- Prlor. 99,00 G do do. do, 4 901,89 beG 0 00 b d. 
Frutersburg .. H , 1240,25 b JOldenb. Loose] 3 1129,25 € an. Schuld- 4 tal.Merid.-Bah Baltische gar. R 97,°0 d £ S 0 1115,55 @ 
Werschau . 44 . 1240,60 br sländische Fonds. Törk.A. 1865in üttich-Lmb. J — | 23,90 bz GfBrest-Grajewo 5 | 99,25 be sn - 59,60 d. 
In Berlin 3. Lesen XI. 4. Fd. Btert, v.14 ux. Pr. Henri 54,59 br 6 Gr. Huss. Els. gar. 3 | 82,40 be 20.40 br 
, ne de, 40. 8. | | 22,25 G Schweiz. Cent — 17,50 bz fivang.-Dombr. g. 4 ½ 99,60 6 18 1278.00 & 
Geld, 3 u. Coupons. fr, 3 8g SS, Zë e 80 4 1.80 & 4e. Nordost| — 440 be ese e SI mn. 2477506 Gi 
B V A. B 4 Er 2 . D 
Sauereien ........ 1 3039 ed Renn 5, 1139,60 e LezZetone 5 | 87,25 , | Go. e. LE 1. 8 . 182.0 . Kier 
— — — 16,22 dr hines. Anl 51/,1056,00 6 rk.400Fro, — | 72,50 bes. Äwestsicilian. Ja, | 65,60 8. ges (Obtig.) Cor. 4 Bil 87,10 bd 
Wiese 29.48 bed Sal Uns E 4½ 50 5s | EE Sen ER 8% 12055 C 
Not. tor f — pt. Anleihe ‚26 bz (e e st ‚50 be B.f.Sprit- bz 
25 Not. 100 Fros. | 80,90 do. do. | 4 | 96,90 be aal Aan Al 5 1102,50 o | Eisenb.-Stamm-Priorität. Kovowsehu, s 14,28 C. 90 — Geck S 
Osstr. Noten, D AN Dé BS — D WË e 1 —.— ER K do Pr . 3˙⁰ . — * do. Kursk gar. 4 —— d. do. — kv 128 75 pe 29 Sé Ba 
Russ. Noten — o. Daira- ier -Hnt. 0 t n gar. bz „Maklerver. ` 
— innländ. L. — | 57,60 bz do. 1 — 263,10 G. 2. E Smolensk g. 5 1 Lon 5 2 128.00 8. 7 1135,50 8. 
Deutsche Fonds u. Staatspap.fGriech. Gold A) 5 | 83,60 bzG. do.Tem-Bg.-A.| 5 zakat.-St.-Pr. Orel-Griasyoonv’4 | 91,90 be 0.VoipiSchlüt| 8¼½ 02.00 & 
go, oons. Gotd| 4 | 61,80. bed jener C. Aal. 5 106,28 bn JDux-BodnbAB, ti-Tiflis gor. 5 a |110,25 ba. 
Otsohe. R.-Anl.] 4 105,75 br do. Pir.-Lar.| 5 82,60 d. G. 9 14 215,00 br G. 
2.460% ¼ gangen, Milf 8738 ee | Eisenbahn-Stamm-Aktien. Prignitz ehk-Mororels 106.26 ke CES 
$ 2 MV U D tamm- ren H ohk-Morozg be Së 
do, |3 | 84,76 G ‚openh. St.-A. 3 Aybinsk-Bo 1 SI ep, 
I d ` ohen- Mastr.| 3 | 69,30 be. 40g. 5 | 95,60 bz 
de du > == era A $ Ge de d. Kate. Zeitz, — Gm 8. e. sur. 5 ‚020 166,90 bz 
84,70 bz osk. Stadt-A.| 5 I . Tr i g 9 | 9500 
rofld-Verdng| — | 38,90 br 4,50 8. [Transkaukas. f. 5 | 80,9) reg ö 
30 Go — vk? ; 95,50 be Dort. Ensch. 4 Ka 0 Dsipr .._ — dr 191.90 — 13 17225 — — 
2% 96.40 bz Gent, G..Rent 4 | 95,10 e Sin TR am Wiadikawk. 0.8.4 | 95,20 ep. 142,75 bz 5 |148,50 e, 
ri 5 8 Dat ec , 225,10 be kee EIS E 
AECH e übeck-Büch. | 71/, 1170,40 bz — JAnstol.Gold-Obis | 88.16 kg. KL Kee Ze 
5 158,70 bz 48.8 4 4 24.88 Mainz-Ludwsh| 4/120, 00 bz 97,00 bd Gotthardbahn. 4 1920 8. 6 — . 
7% 40 EG fe 058 — 320,00 re . e 3 0 
% . e e e Kos, Dass er- Lais 4 8 6 33 
4102,25 G Pom.Pf-Br.i-IV| $ | 74,10 ep ortet. Südb..) . | 92,40 o ital. pe | d 84 |165,00 bz @ 
3½ 96,30 bet kso.Lia-Pf-Br.| 4 | 71.20 G. Baalbehn ...... 22 2 ntral-Pacifio...] 7 = 12½ 445738 bc 
ln e ale Weimar.gera . 21.80 be E | wm a 2 246842 € 
` U 63,25 be d ` ge Manitoba.....n.n.| 4 ½ 8 205.10 e 
3 b-Gr.Pr.-A.| 4% Werrabahn....]3 | 81,00 brd. [Northern Pais 12 4 
3% 96,20 bz em. Stadt-A 4 g brechtsbahn| I | 36.30.6 Sen Louis-Fran- 12 — 20.20 4 
3/| 97,30 bzB. do. I. Hi. VI. 4 | 82,10 teg ig-Teplitz| 20 436,00 G. eee mn) 9,86 G 0 123,00 8 
4 109,5 vm, Staats-H. 4 | 85,60 be G ohm. NMordb.- 7 outhern Paoific|6 ` los eg e 105/, 161,50 129,25 G 
4 101,40 beG do. do. Rente) 4 dl G do. Westb.| Zu er az 16 175 231,50 bed. 
3% 98,40 do.do. fund. 5 [101,00 bed. Onn. Lokalb.| 5½ ` ken. BE H 
LE a US Preis., 2% 78.75 d. 5 © EE 13:2113/80 E el H 11825 E 
Pr da Pacifb, 55 re, d be 
een Pr bar SE oU Da SE E f EE 
do. 1858| EI 3 LL 8 N do. IH. abg. ‚90 8. bz 
3½ 97,10 6 oons.1871| & Graz-Köflach.. 7 116,25 e 5 107,20 8 | ae. do. W. ses 98,50 d 97,30 pe 
ZS do, 1872| = ohau-Od....] 4 | 77,25 be 4 ` 99,80 bz | do. do. V.abg.|3/,i 93,25 & 67,99 ke 
5 22 bo do. 18735 3 4¼ 88,00 G. 4 | 84,20 G 0. Hp. G. Pf. W. v. Vi. 5 10,75 d. 158,50 bd. 
1* 16225 — do. 1875 8 4 ½ʃ 102,00 8. — — ei Ke 44, 85,90 G I do. do. 4 1101,50 ps Get (u bz 
4 |102,36 bo > — gé 92,30 d — Lokalb, K 2872 — ä — . 100 Fi 18745 — 2280 me 
4 |102,30 be Russ. Goldrent| 6 105,70 bzG do, Norde) 4¼ 80,25 kr 4 35,10 6. f do. 40. Kart 94,00 be bk 12460 ber 
e Zn ee E eebe 4 wer CC 26. eee! 1127,80 EE GEN 
sab- — * 8 
4 1. Orient 1878 5 722850 8 Reichenb,-P..... || 78,39 8. 4 | 80,20 bz oth.-Akt.. 97455 Z 
27 . Orient i879 5 75,10 @ Südöstr. (Lb. )- DI 54,00 be 4 „ t. u. W. 4 101,0 bzG 132,75 G 
30% 96,25 B. -Obt..| 4 | 97,80 bz amin-Land..... 0 2,10 bz 3 84,80 6. EE 112,75 0 57,94 bp 
3 | 84,30 bz Pol. Sohatz-O. 4 6. Ungar.-Galiz..| 5 | 86,00 br 5 [107,10 per ko.Sr.in.v.vi.(ez160)15 108,75 re Industrie-Papiere 171,75 u d 
DW Tak ES H 2 2 en S 182225 2 Hit 4 42. 45K Sat: Zéi 111.40 Fr Elokt.-Ges.| 10 1172,90 be U 1829 2 
H Bodkr.-Pfabr Ce: 5 ` 92.70 e do. c. 100% 4 100,70 bes „G. Guano|12"/, 141,10 6 190,50 re . 
3½ 172,40 be do. penal 2 ½ 22.50 G rsk-Kiow 10.4 o Mée. 5 1107,00 8. Contr.-Pf.(rz.100)|4 1845 G 1. fBeri-Charl...! 1 44.50 be@ 63,60 b d 
2 33280 d 80 ho... 3½ 88/00 d. Moscoo-Brost .| 3 | 74,75 d 0. Lt. B. Elbtn.] 5 | 91.96 c A do. do. (rz. 100) ½ 94,75 be cy St.-Pr. = 125,00 bz & 
4 136,70 pe So. d. 1890 3 ½¼ 95,00 be Russ. Staatsb.| 5 133,80 re b- — do. db. 4 Dische, Bau. 80,50 G. 
4 141,80 bz do, 1888| 3 do. Südwest.) 54 68. 10 fd. Gold-Pr. . 3 70,70 8 „Contes pt. Com- O3 ½% 9460 be ql (Hann: St.-. 478.68 G 68,50 & 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Voſen. 


